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Einnahme der Orte Fme. Vanheule, Eksterneft, der Schloßpark von Herenthciiw und statt. Bei Ypern wurden weitere Fortschritte, so durch
wurden eint ge Hundert  Gefangene und 15 Maschinengewehre erbeutet ^ P° I6=  wrl v an  ^ er  Dahn MeßdineYpern gemacht. Es
Offnere 135 Mann , 4 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer in unsere Hand UnÜ 2 °' " est/' ch Combres, fielen bei eimm Vorstoß 4 fran ösische
der Feind wurde aus seiner Stellung geworfen. Mehr als 2000 ^ rantnlon * + ^ n9r, ff ,m  Aillywalde führte zu dem erstrebten Erfolae -
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tüe tltct) Kalwarja sind unsere Stellungen im Laufe des gestrigen Tages mehrfack̂von '̂ta ^ "sstenie, dauern die Kämpfe noch an. Nördlich und süd-
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Beskidengebir̂ e ânbderbLupIopaßstraße" s®reUe7e?nbAngriff b°°ch.-n -- ftch um reine Frant - Nämp,- Hände» Im
Ungar. Armee, mit der sie m einln, Veibande stehen. Sig so?, ' d SaoaDene °°" der Marwitz gieichlausendd-ms-nig-n d« Sst-rr -Z!

w-" °' .°rs°Ig» ich -wr""' i!l»ch jj £ ''IrawitTi“ 1fZi, « ' in^ SLn ^ j , v Schlacht,rm, in Ostgatizien dringen di- V-rNi>si!che Kräfte m den Beskiden sind durch den Flankenstoß der sieareicben S den schleunigen Rückzug zu decken Starke
Die im Gange befindlichen Kämpfe werden die Vernichtung der dritten russiicken Gegend von Jasla und Dukla if? bereits erkämpft —
gestiegen. Die übrige Situation ist unverändert . Im Oravatalewurdedn ™» r? ^ a^ 8en* ^ der Gefangenen ist auf über 30 000
wurden gefangen. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : von Höfer Feldma?schalleMnaM^9°" die Höhe Oftry blutig abgewiesen. 700 RussenLokales. - “ -- -— ^

. Der m*  Sohn de- Pr,n,en Friedrich Kar, § § ^ § § 88 ? - « K ML T°nS 'L "unH-?b!K °Mu."", ! L-ÄLrL'ZK'LELg'rL
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Schulterverstauchung zu. Nachdem er fürs erste in DieBiermeis^ rlMuna fiiÄ ^ L tUr  Glas . Berlin, 6. Mai. Ueber den Rückzug der
einem Lazarett iin Osten untergebracht worden in KraftP • 9 Mit dem heutigen Tage Russen über die Pässe meldet der nach dem K̂ar-
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• s. l an
ttn es ^"gbben . Wer weniger als
50 Pfund besitzt, aber dabei noch ungemahlene
Frucht, ist ebenfalls zur Meldung verpflichtet. Die
-oekanntmachung in der vorliegenden Nummer
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weifteramt, Zimmer 8, melden. « ,
Q- * Die von der Heeresverwaltung gegen die L/ßF KflSfl
Sendungen von Osterliebesgaben erlassene Erklärung Berlin  6 Mai 3„ sj ' « » • » -
Kr .2""gemäß auch für derartige Sendungen an- der Enthüll >n^ L i ', b gestrigen Feier
läßlich des Pfingstfestes. Demnack, M es nickt ! L i2 S fl des Ganbaldidenkmals in Quarto
angängig, besondere Pfingftliebesgaben an die Front zu d̂as n^ ^ -^ st̂ ?"n Genua ein Telegramm
SU schicken. Weder die Militärpaketdepots noch bk  Wortlaut bat ^ Tageblatt " folgenden
L7 " Ll ? - "n^ s -" °b-Mchm°nds°^ f«-Ln , »« « ,' EL

hob-n die Russm J °- ,° "sch7°on,,sl l, .wL' 7 °-1
äm siormsT 1 äB, 6er i' mb  leiste " ft- noch

Haag ^ 6 Mai . (WB . Nichtamtlich.). Tele¬
gramm. Nach hier emgetroffenen Nachrichten hat
Japan an China ein Ultimatum  überreicht,
da^ eineLrlst ^ von 48 Stunden stellt. Die japa-
. ~ ”Z ’Z.. '1* miu yiauoi ma
werden̂ wir? . 9^ miIitäd ^ es  Auftreten nötig

flmtlJdier Berichf vom 5. Mai.
Mit schwersten Verlusten weichen bU

Engländer weiter in Richtung auf den nord^
westlich von Ypern gelegenen Brückenkopf
zurück Die Fame Vanheule, Ekterneft der
Schloßpark von Hereitthageu.Het Pappotie-
Fame wurden von uns genommen

Zwischen Maas und Mosel ' herrschteder reaere ^ ' ^
Jjp% ÄKS5S5SÄ5 SSSt "'°JmP?Lr°a!knordwestlich von Von.
ÄÄÄa £ E °ussL riffen di- FrÄkÄ gesteh ml
s°m sollten. (WTL ) 9 Festefern ^Än ^ ^ ckV ?"^.n 'iichtdem dortigen starkenKraften an. Trotz lang andauern-
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serem Feuer zusammen. Dagegen gingen
wir im Walde von Ailly und östlich zum
Angriff über , der gute Fortschritte macht.
Wir nahmen bisher 10 Offiziere und 750
Mann gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von Südosten kommende russische Angriffe auf

Rossijeny wurden abgewiesen. Die Verfolgung des
Feindes ist im Gange.

Auch bei Kalwarja , sowie nordöstlich von Su-
walki und östlich von Augustow, scheiterten zahl¬
reiche russische Vorstöße, dort wurden insgesammt
etwa 500 Russen gefangen genommen.

Auf der übrigen Front fanden einzelne Nah¬
kämpfe statt, die sämtlich zu unseren Gunsten ent¬
schieden wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Angriff der verbündeten Truppen,

nördlich der Waldkarpathen , durchbrach ges¬
tern bereits die dritte Befestigungslinie der
Russen, die dort auf der ganzen Front ge¬
worfen , auf die Wisloka zurückweichen. Die
Größe des Sieges kann man daraus ersehen,
daß infolge des Durchbruches der Verbün¬
deten, die Russen ihre in der nördlichen
Flanke bedrohten Stellungen in den Wald¬
karpathen , südwestlich von Dukla , zu räumen
beginnen. Die Schnelligkeit, mit der unsere
Erfolge erreicht wurden , macht es unmöglich
ein zahlenmäßiges Bild über die Sieges¬
beute zu machen. Nach den vorläuffgen
Meldungen scheint die Zahl der Gefangenen
bisher über 30 000 zu betragen .'

Was wird Italien tun?
Von dieser Frage ist in der ausländischen

Presse sehr viel, in der deutschen fast gar nicht die
Rede. Von den Pariser Blättern ist Italien den
Winter über ziemlich verächtlich behandelt, seit
Wochen dagegen immer eindringlicher umschmeichelt
worden. Die größten Hoffnungen werden auf den
6. Mai gesetzt. Das ist der Tag , an dem in Genua
ein Denkmal für Garibaldi unter großem Gepränge
enthüllt wird. Gabriele d'Annunzio, der seit langem
auf Deutschland schimpfende Dichter, wird aus Paris
herbeieilen, um die Festrede zu halten. Eine fran-
zöstsche Zeitung will sogar erfahren haben, daß
bereits ein paraphierter , d. h. ein mit den Anfangs¬
buchstaben der Namen der Unterhändler unter¬
schriebener Vertrag vorliege, mit dem der italienische
Botschafter bei der französischen Republik, Tittoni,
von Rom nach Paris unterwegs sei. Anhänger
wie Gegner einer Intervention in Italien sind in
größter Spannung , welche Parole in Genua aus¬
gegeben wird.

Die Zurückhaltung in Deutschland hat ihre
guten Gründe. Es wäre töricht zu behaupten, daß
es uns gleichgültig sein kann, ob sich Italien , unser
bisheriger Bundesgenosse, der nach dem Buchstaben
des Bündnisvertrages nicht verpflichtet war , für
Oesterreich-Ungarn und Deutschland die Waffen zu
ergreifen, nun sich unseren Feinden beigesellen wird
oder nicht. Man weiß, daß seit länger als einem
Monat vertrauliche Verhandlungen zwischen Wien,
Rom und Berlin schweben, die die Erfüllung ge¬
wisser nationalistischer Wünsche Italiens und damit
zugleich die Bewahrung einer wohlwollenden Neu¬
tralität z m Gegenstände haben. Man weiß aber
auch, daß die französischen Lockungen und englischen
Drohungen groß und schwer sind. Frankreich kann
Vorteile in Tunis , Corsica und im französischen
Savoyen bieten, England mit dem Abschneiden
der Zufuhren wichtiger Bedarfsartikel, wie Kohle
und Getreide, strafen. Die deutsche Presse konnte
sich unter diesen Umständen weder auf unwürdiges
Zureden noch auf heftiges Moralisieren verlegen.
Sie hat sich wesentlichen darauf beschränkt, gelegent¬
lich hervorzuheben, daß die Großmachtstellung
Italiens bisher mit seinem Anschluß an die Zentral¬
mächte auss engste zusammenhing, und daß der mit
italienischer Hilfe errungene Sieg der Dreiverband¬
mächte Rußland neben Frankreich und England zu
einer Mittelmeermacht machen und die eigene
Stellung Italiens im Mittelmeer immer mehr
herunterdrücken würde.

Aber diese Gedanken weisen in die Zukunft
und gegenwärtig wird die Stimmung namentlich
im nördlichen und mittleren Italien von national¬
istischen Forderungen gegen Oesterreich-Ungarn be¬

herrscht, die sofort im Trentino und an der Ostküste
der Adria ohne Rücksicht auf künftige unausbleib¬
liche schwere Konflikte mit den neuen Bundesbrüdern
erfüllt werden sollen. Deshalb glauben wir nicht,
daß eine auf Weitblick eingestellte politische Ueber-
legung gegen die lärmenden Anhänger einer Abkehr
vom Dreibund zum Dreiverband durchdringen wird.
Zwei andere Dinge fallen gewichtiger in die Wag¬
schale: einmal die beispiellose Unklugheit, ein Volk
in ein Blutmeer zu stürzen wegen eines Mehr
oder Weniger von Gewinnen, die von den alten
Bundesgenossen zur Befriedigung alter Wünsche
freiwillig geboten werden, und dann die in den
bisherigen Kriegsergebnissen liegende Ungewißheit,
ob italienische Untreue überhaupt noch imstand ist,
den endgültigen Sieg der Zentralmächteaufzuhalten.
Die große Niederlage der Russen in den Karpathen
kommt gerade noch zur rechten Zeit , um den in¬
telligenten Köpfen in Italien die Oberhand über
die von Phrasen berauschten Tageshelden zu ver¬
schaffen. _

Ja , die Engländer!
Die Gesinnungen und Absichten der englischen

Regierung sind uns jetzt hinlänglich bekannt, da sie
in vielen inzwischen veröffentlichten Aktenstücken
ausgesprochen worden sind und durch Flugschriften,
Reden, Zeitungsartikel usw. englischen Ursprungs
als zutreffend tagtäglich bestätigt werden. Dies ist
kaum unverhüllter und deutlicher geschehen, als in
einer kürzlich erfolgten Auslasiung des englischen
Botschafters in Rom, des Sir Rennel Rodd. Danach
habe Großbritannien zwei Feinde in Europa : Das
Deutsche Reich und Rußland . Erst müsse das
Deutsche Reich vernichtet werden, dann werde Ruß¬
land an die Reihe kommen. Das ist eine ganz
folgerichtige Anwendung der 350 Jahre alten hinter¬
listigen Praxis der britischen Politik, nämlich:
Diejenige europäische oder fremde Macht als Feind
anzusehen, von deren Seite die britischen Interessen
gefährdet erscheinen. Namentlich war es englische
Gewohnheit, dem jeweils mächtigsten Staat in
Europa entgegenzutreten, gegen diesen Bündnisse
herbeizuführen— angeblich im Interesse des euro¬
päischen Gleichgewichts, in Wirklichkeit im alleinigen
britischen Interesse. Vor wenigen Jahren erst hat
England die Japaner auf Rußland gehetzt, um die
von diesem Land drohende Gefährdung Ostindiens
und anderer bitischen Besitzungen in Asien zu ver¬
hüten, in zweiter Linie aber auch um diesen ge¬
fährlichen Nebenbuhler in Asien in ein gefügiges
Werkzeug gegen Deutschland umzuwandeln. Heute
hat England Rußland soweit gebracht und es
gleichzeitig mit Frankreich auf Deutschland gehetzt,
um uns, als seinen gegenwärtig gefährlichsten
Nebenbuhler, unschädlich zu machen. Wenn ihm
dies gelungen wäre, sollte später ganz Europa,
und zwar mit Einschluß von Deutschland, gegen
den „zweiten Feind" Englands , gegen Rußland
gehetzt werden, um es gänzlich und für längere
Zeit zu entkräften. Die Gelegenheit zum Losschlagen
gegen den „ersten Feind " Deutschland schien günstig
und die Demütigung des Deutschen Reiches siche,
weil Deutschland in den letzten Jahren seine Frie¬
densliebe so oft betont und betätigt hatte, .daß
hinter seiner Friedensliebe etwas ähnliches wie
Unsicherheit und Schwäche vermutet wurde.

Derselbe Plan wird auch in dem kürzlich in
einer englischen Zeitung abgedruckten Brief d>s
Lord Esher verfochten Darin heißt cs, der Krieg
müsse mit größerer Energie von England geführt
werden, weil Englands Zukunft — die Zukunit
der Welt — vom Ausgang dieses Krieges abhinge.

Für die Vollblut-Engländer ist selbstverständ¬
lich England die Welt ; die Völker, die sonst noch
aus dem Erdball herumkriechen, sind gut genug und
für diesen Zweck auch ganz geschätzte Wesen, um
sich für Englands Größe gege seitig totzuschußen.

Wer angesichts der vielen Beweise von den
feindlichen Plänen Englands , die durch die oben
erwähnten Aeußerungen nur noch bestätigt u e den,
sich noch ferner dem Traum hin,reden kann, daß
eine andere Verständigung mit England als duich
einen entscheidenden Sieg Deutschlands für uns
wünschens- und erstrebenswert sei. wird gut tun,
seine schönen Gefühle und Wünsche für sich zu be¬
halten und sie sonst Niemanden« r» off rcharen X
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Die Schulze-Delitzschen Genossen¬
schaften während des Krieges.

Die dem Allgemeinen Deutschen Genossenschafts-
verbande ungehörigen Genossenschaften haben bei
der Kriegsanleihe ihre große wirtschaftliche Be-
deuturlg gezeigt. Nach den bisherigen Ermittel»
ungen dürften die Gesamtzeichnunaen auf Kriegs¬
anleihe aus genossenfchattlichen Kreisen auf mehr
als 530 Millionen Mark zu beziffern fein. Davon
entfallen 265 Millionen Mark auf die Genossen¬
schaften des Allgemeinen Deutschen Genossenschafts¬
verbandes. Bei der ersten Kriegsanleihe waren
von den Genossenschaften etwa 110 Millionen Mark
übernommen, der Anteil der Genossenschaften des
Allgemeine Deutschen Genossenschaftsverbandsbe¬
lief sich auf rund 80 Millionen Mark.

Die zum Jahrbuch des Allgemeinen Verbandes
für 1913 berichtenden 1508 Genossenschaften des
Allgemeinen Deutschen Genossenschaftsverbandes
haben 1036640 Mitglieder . Sie arbeiten mit einem
eigenen Vermögen von 384 Millionen Mark und
mit fremden Kapitalien in Höhe von 1434 Mill.
Mark. Ihre geschäftlichen Leistungen lassen sich
aus 171/2. Milliarden Mark beziffern. Aus den
für 1914 vorliegenden Geschäftsberichten ergibt sich,
daß die Genossenschaften trotz aller wirtschaftlichen
Schwierigkeiten ihre Aufgaben haben erfüllen können
und daneben noch verhältnismäßig »echt günstige
Abschlüsse erzielten. Als ein erfreuliches Moment
darf schon jetzt hervorgehoben werden, daß die Ge¬
nossenschaften überall bestrebt sind, die Reserven zu
verstärken und besondere Kriegsreserven zu bilden,
obgleich man nicht glaubt , daß sich aus den wirt¬
schaftlichen Begleiterscheinungen des Krieges grö¬
ßere Verluste für die Genossenschaftenergeben
werden.

Der engere Ausschuß des Allgemeinen Deut¬
schen Genossenschaftsverbandes hat kürzlich in Berlin
seine Frühjahrssitzung abgehalten. Nach einer ein¬
gehenden Darstellung des Anwalts über die ge¬
schäftliche Lage der Genossenschaften hat der Engere
Ausschuß folgenden Beschluß gefaßt:

„Der Engere Ausschuß stellt auf Grund des
vom Anwal e erstatteten Berichts mit Genug¬
tuung fest, daß sich die Genossenschaften des
Allgemeinen Verbandes der durch den Krieg ge¬
schaffenen schweren Lage nach jeder Richtung hin
gewachsen gezeigt und die ihnen damit gestellte
Aufgabe bestens gelöst haben."

Tätigkeit der Kommission für Gemüsebau
und Gemüseverwertung des Naffauifchen

Landes -Obst- und Gartenbau -Vereins.
Am 28. April fand unter dem Vorsitze des

Königlichen Kammerherrn v. Heimburg-Wiesbaden
die dritte Sitzung dieser Kommission statt, welcher
angehören: Geh. Reg.-Rat Duderstadt-Diez, Geh.
Reg.-Rat Wortmann -Geisenheim, Frau Geheimrat
Woctmann-Geisenheim, Kgl. Garteninspektor Junge-
Geisenheim, Obst- und Weinbauinspektor Bickel-
Wiesbaden, Lehrer Müller-Höchst a M., Schmidt
i. F Wundsrlich-Frankfurt a.M . und Obergärtner
Schlegel-Oestrichi. Rhg. Herr Geh. Reg.-Rai Prof.
Dr . Wortmann berichtete über den Verlauf des
ersten Lehrgangs über Gemüsebau und Gemüsever¬
wertung, welcher von dem Nassauischen Landes-
Obst- und Gartenbau -Verein in Verbindung mit
der Landwirtsckaft-kammer vor kurzem an der Kgl.
Lehranstalt zu Geisenheim abgehalten wurde. Dieser
Lehrgang erfreute sich einer überaus regen Be¬
teiligung; über 150 Personen waren aus allen
Kreisen des RegierungsbezirksW esbaden erschienen
ui d folgten den V anstaltungen mit sichtlichem
Interesse.

Pan der Kommissiai ist auch ein Merkblatt
über Gemüsebau und G müseverwertung heraus¬
gegeben, das bereits i 100000 Exemplaren im
Bezirke verteilt wurde

Es wird beamich i . v >m 21. bis 23. Juni
an der Lehranstalt z hnldim  einen zweiten
Lehrgang  über Gcn, u und Gemüseverwertung
abzuhalten, de« di etznng des ersten bilden
soll Bei dieser Gel' u ‘t erb n neben Vorträgen
auch praktische Un en g n in der Gemüsever¬
wertung und Zube « ii e>teilt weiden. Der
Lehrplan wird nach regeben.

Auch an :e e-n n t.'eh ginge  können
Männer wie neu l ich teilnehmen . An-
Meldungen sind ' i s Dii ektion der Kgl.
Leh anstalt fü1 JLV md Grrtenbau in
Geisenheim a. Rh



Bett.  Erhebung der Vorräte von
Getreide und JVIebl.

9 . Alaj tz, I . findet eine ernente Erhebung der Vorräte
M Getreide und Mehl statt ; wer Vorräte der nachstehend auf.
Mrtm Kreide und Mehlarten in der Nacht vom 8 zumij. Nar :n Gewahrsam hat : 1 1

m S ef n Kernen (bpelz , Dinkels, Roggen
b 2,tet19foru «ns Gerste und Hafer

® eC’" ^

Weizenmehl, Roggenmehl, Hafermehl, Gerstenmehl
verpflichtet, dieselben den mit der Anfnahme der Vorräte be.

„stragten Beamten oder Zählern der Gemeinde nach Zentnern
ini Pfund wahrheitsgemäß anzugeben ; der Anzeigepflicht unter-
tgm nicht Mehlvorrate derjenigen Unternehmer landcmrtfchaft-
cherBetriebe, die nur Mehl besitzen und zwar weniger als 50

XZ £ ‘Z i*u tr M e% Eigentümer müssen verantwortlich ver
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wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht
«£rtf* erstattet oder wissentlich unrichtige oder

vollständige Angaben N'acht, wird mit Gefängnis b§ zu sechs
Imten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft'

^  Geldstrafe bis zu dreitausend
Men bestraft "* Sesängnis bis zu stchs

L „ Nachstehend veröffentlichen wir erneut die ^usammen-
Genauen *** Ladenschlusses festgesetzten Ausnahme

nur gestatt̂ . Sead&tun9’ ®me  verlängerte Verkaufszeit ist
1. bis 10 Uhr abends : 1. an allen Samstagen in der

vom 1. Jum bis 31 . Juli , 2 . am Freitag vor
-if U3 ‘ ön  drei letzten Werktagen vor

Gelegen^ ' 4 Ü0C SUöe 'ter' 5- für  eine besondere
2. Von 3- 6 Uhr nachmittags an folgenden Sonntagen:

1. Tag des Feldbergfestes, 2 . Kirchweihfest, 3. an
drei Sonntagen vor Weihnachten, 4. bei einer noch
zu bestimmenden besonderen Gelegenheit.

Cronberg, den 1. Mai 1915.

Die Polizeiverwaltung . I . V. Schulte.

Bad Homburg v. d. h ., den 2\ . April (9 (5.
Die Maul - und Rlauenscuche in Lronberg ist erloschen Die

poLeli ^ O'^ 19l5 , Ureisblatt Nr . 22, erLff^nevichstuchm!
polize liche Anordnung wird hiermit aufgehoben.

Der Königliche Landrat.
I . v . : Setzerpsand, Ureissekretär.

füralle
Küchengeräte

U) ird veröffentlicht.
Lronberg , den 30. April ,9 (5.

Der Magistrat. I . v : Schulte.

Wenn Sie in
einem Geschäft
gegen  Husten,

Heiserkeit,
Keuchhusten,

Verschleimung
Katarrh,

schmerzenden
u . Hals , als Vor-

g ^ en  Erkältungen
Kaiser ’s Brust - Caramellln
mit den 3 Tannen kaufen , dann
muss jedes Pak - t zu  30 Pfg . und
Äf ZU  00 Efg . die Schutz¬marke .1 Tannen tragen . Die mill¬
ionenfach bewährten Kaiser ’s Brust-
Caramellen sind niemals offen zu
tragen . Hüten Sie sich vor Nachahm
ungenmdem wertlosen Zuckerzeug.

Pr . Kaisers , Waiblingen
haben hei.

Bab  Homburg v. d. h ., den 27.  April 19(5.
?_ an? xBet3USfl,ei:einiSUns  deutscher Landwirte in Berlin offeriert.
' ^ OAnlner getrocknete Zuckerrüben (die Trocknung erfolgt « . . . r Zu .haben

01)1, ,e»e L »,zieh»»g oon äutferjajt ). je ny,! 6« *! S erstner,
mi -In Anzeigepflichtiger bei Lch - IMng der Anzeige v - r- L - Echen « sä * Sl ? w - ,g °„

L ei' d- rl ' d v °--- ,- °° f»- hme., - erjch- iegen nett- LU Bmtn  w - h,
* “ imdl — r,U  I jflr die Berechnung ifl d- , bei der

M.jU er h, rA X i -i rir SUU| ,‘at ' men  hat
NetbUr durch das verschweigen verwirkten Strafen und Nach

Lronberg, den 6. Mai 1915 . Der Magistrat.
I . V . : Schulte

Tefnuben
Wöcrnadel.

Lronberg, den 5. Mai (9 (5.

sind: ( Schal, 2 Portemonnaies mit Inhalt,

Die Polizeiverwaltung.
I > v . : Schulte.

!S

jGewicht maßgLnd" "- "" ^ ^ Verladung ermittelte
Das Transport Risiko geht zu Lasten des Empfängers

Irichten a*Se  Bestellungen sind an die Bezugsveremigung zu

Der Rgl. Landrat . I . v . : Setzerpfandt.
wird veröffentlicht.

Lronberg , den 29. April ,9 (5.
Der Magistrat . I . v . : Schulte.

Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1915 lieat in
« >»- «. M - i auf Zimmers bei « rgermeifle,"

zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen. f
Lronberg, den 24 . April 1915.

Der Magistrat . I . V . : Schulte.
L . A*  Ktms:

Impfungen. MM ii, frirDfp
»y 7 ihrigen unentgeltlichen Impfungen finden am!
\rV ' nv ax' "achwiltags 3 Uhr für Lrstimpflinge und!
SieW teöertmpftmöe in der städtischen Turnhalle statt.
t Nachschau erfolgt am (<$. Mai , nachm ltags 3 bezw.

fe Pin3l f,n6 aUe  geborenen und die in früheren!
noch nicht dreimal ohne Erfolg geimpften Rinder.

Ä “ "sf “ssÄsr s £ s|
»« chriL mir» emps- b,« . ^ -u-- .e„ » ---
Dönberg, den 20 . April 1915.

Die Polizeiverwaltung . I . V. : Schulte

Bekanntmachung vom 6. ds. Ms ., Rreisblatt
nachsteheno wiederholte Anordnung des Herrn

SPräsidenten zu Wiesbaden gilt bis zum 3 (. Mai d I.
|ttna ,!! ° er  Bereitung von weizenbrot ist einer Mischung
Z 3̂ we „den, d.e (0 Gewichtstelle Roggenmehl unter

Gesamtgewichts enthält ; anstelle des Roggen-
Uartoffel- oder andere mehlartige Stoffe ver-

ProL x Bereitung von Roggenbrot ist das Roggenmehl
i ut durch weizenmeyl zu ersetzen.

Der Kgl . Landrat. J . V . : v. Bernus.
Dird veröffentlicht

mnbet{

FIf  Fissbeden und Trottoirbeiägc;
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinkt

UBfiPiianplafipn--MiiWMii
C3-la .su .rplatt >̂ >

Auf Wunsch auch Fertieleerung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man vetInnen

fUlfch;
Verwertung.
Zum Sterilisieren von Fleisch.
Eurst und dergleichen empfehleWs (inmktölei

für erstklassige Ware.

Seorq j^ asebke

sowie alle
Seltner eien

Ga rtenfff i ätschaft.
Düngemittel
empfiehlt

den 30. Apiil (9 >5.
Der . liagistrat. I . v . : Schulte.

... .. -,4f(fon#Pf8=smdniifffl
Lf m ^ au,e ra,, ’Y‘ " “S‘- 25 ist zum (. Juli eine

lung von 3 Zimmern
Hlanfaidd, Wjfdiküdie, Gaffen

**Sbei usw. zu vermieten.
l ) ok -vlr rmackei - I ) einrlck Leokmann-

«i » 1»

mit k)ai-i8piriru8
Vsrlanäbückssn In Siötzen
- - " SpartHieftfe „Die fielöiqe Bertha '

Nachbildung unserer 42 Zen - er - iesl  üse.

6 eorg Masckke «
fS

finden gut bezahlte Beschäftigung
aus Bah  nj 0 f Cronberg.

IlisksllsWkSM
für Gas - und Wasserleitung
aus guter Familie gesucht.

Nähere s in der Geschästssielle.

Rädchen
Mädchen allein in feinem Hause.

Näheres Talweg  22.

2 Zimmer-Wohnung
uij enie ich öl e

Zimmer-Wohnung
«teil. Näheres
1*1er ’iitrnsse



IP

gO

Die andauernde Preissteigerung aller Materialien , insbesondere aber die gesetzliche Ein¬
schränkung der Bierproduktion zwingt die unterfertigten Brauereien den Bierpreis

}

i . Maii  j . a  weitereI

2 Ha.i die nie, nadI
zu erhöhen — Dieser Aufschlag hat naturgemäß eine abermalige Erhöhung der Äusschankpreise
und zwar um mindestens 1 JPfeMuig : pro Glas zur Folge.

Frankfurt a. M., den 5. Mai 1915.

Sämtliche Brauereien von Frankfurta. M, sowie sämtliche
Wirte-Vereinigungen von Frankfurta. NI. und Umgebung.

t Des MUMMS Bau pitittutgm .!
htuu

sowie

♦
♦ Mündelsieher
♦unter Garantie desObertaunuskreises

Telephon llr. 353 • PoiHdreckkonto Itr. 5795 • Reidisbank Siro Konto

♦
♦

alt «»? Art
empfiehlt

I . A. Kunz Telefon
Nr . 23.

♦ Einnahme von Spareinlagen in jeder ßöhe gegen
♦ 3i/2 Prozent Zinlen bei täglicher Verzinkung.

Koltenlole Abgabe von ßeimiparbückien bei einer

C7>,te Beleidigung gegen Frau
^ Berta Schütz nehmen wir
zurück. H. Haas , Tapezier.

I . Dietz. G. Hildmann^

^ ülindefteinlage von 3.- mark.
1 flnnahmeltelle bei ßerrn ßeinrich üohmann, Cronberg.
V

Es stehen bei mir zirkaIWllMWlIMkiM
C n  I ©erlauf ab
I V I io % 'G'Donnerstg.

| .Ljiutmelrkiüi.

empfiehlt sich zur

gröndlieken Kernigen and Desinfizieren von

ett - Psdem
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettfeder
und Daunen

— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

Befffedem-
Reinigurigs-Hnlfalf

MW Ferlpredier Ilr. 175

c
» «6« |

ä 2t, u m

ü

lUeSS

(I . » «»dm, Kauf «)«, , KUTWiujin,
wärt» nditub , toonrtcfctt lujleid ) , ed« Nabt am « » »*-
Ö -rrLlir», N.Jaeobsohn.
'jo«

Eschdoru.

WW-

hat abzugeben

vklkl wmm Tichen-
straße ^5

zu vermieten.
Westenberger,  Lindenstruth.

Wohnung
zu vermieten von

Wilhe lm Deußer,
Steinstraße 6.

btr « oft. imk Retch»« fen»adn.Veamlen -B» cb..^ - .V" -
.SRtlttdv*, Xrii | « <Vmmt , MtMür. veNetdungSümter, »er.. - k . - - 1— m ^k^ ^ tne Krone XU « N

Danksagung.
Für die in so reichem Maße erwiesene Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens meines geliebten Mannes,

Chrifticin Proppe
Architekt

spreche ich auf diesem Wege meinen innigsten
Dank aus.

L.ucia Proppe.

Cronberg i. T ., den 6. Mai 1915.

y » « » » m» . Natal », - - -
Zewm , , leicht » °rp>,Brette . > l

» „ » >»»»«» »L »»» »-*«. -» *

8 Zimmer mit Zubehör,
event. ganzes Haus , zu
mieten gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle.

Natur- Eiswerk
- Kunst-Eis-Fabrikl

Abonnements-Preise
für £is*Itieferungo-.,,«---» ab !•

Monat -Abonnement
Hm flan 5 Pf 6- 30  Pfs -/ i ° Pf 6- Pf «-/ i5 Pf6-5,

plü m  20pfd . 70 pfg ., 23 pfd . 85^ psg ., 30 pfd . 1
vormittags ans lhaus gebracht.

Krößere Huevtitäten nach Hiereinöarung.
Das Monats -Abonnement kann jederzeit beginnen,

brechung von acht aufeinanderfolgenden Tagen sind stattha?

115

NM WIM
Deutscher Cognac verbürgt echter

Weinbrand iperA
ä lb
Sl[landgräflicher Magen , .

anerkannt vorzüglicher Magenlikör ' W
Versandfertig in Kartons als feldpostbrief (Porto

WeinhandU1
Burgerstraße  21

* TeleP"
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ene, 12

bündele
den Wi
betracht
geftiegei

* ^
Ausgab
wünsche

* z
Sonntlll
Jngolftc
Heinri
HiesigeA
die letztf
die EHr>

* ^
ab nur
händigt
gestellts
der zur
und Hab
bern all
aus den
Ausweis
seitigen
Ausweis
Mehr zu-i- Cf
zur Frü
Mannsch
kriegsmi
der Lö
fahrschei;
DieseS
mubt zu
beugen
auserlezj
weis der
während
Feldarbe
Druppen
Fahrsche
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'«‘«fabti
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